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Das St.Galler Geburtshaus sammelte 100000 Franken über Crowdfunding. Bild: Ralph Ribi

Die Gemeinde Häggenschwil erhofft sich einen Zustupf für die Sanierung ihrer Ruine. Bild:BenjaminManser

Der Thurgauer Circus Royal ruft zur Rettungsaktion auf. Kostenpunkt:t 75000 Franken. Bild: Roger Grütter

Ein junges Eiskunstpaar aus dem Rheintal wünscht sich neue Kürkleider. Bild: Getty

Der Schwarm soll’s bezahlen
Kleinbrauereien, Sportlerkarrieren oder ein ganzer Zirkus: ImmermehrOstschweizer Projekte suchenGeldmittels Crowdfunding.

Noemi Heule

Lorena Koller und Timon Suhner be-
herrschen ihre Kür. Sechsmal die Wo-
che trainiert das Eistanzpaar aus dem
Rheintal, kein Problem. Die beiden, 11
und 13 Jahre alt, habenes zweimal zum
Schweizer Meister in der Kategorie Ju-
gend geschafft. Nur Kürkleider könnte
dasDuoneuegebrauchen,auchdieFlü-
ge an internationale Wettkämpfe sind
teuer. Um ihre Eltern zu entlasten, bit-
ten die beiden um 8000 Franken. Im
Video auf der Plattform Ibelieveinyou.
ch formen sie mit den Fingern Herzen

in die Kamera und bedan-
ken sich «viel, vielMal» für
die Unterstützung. Mit Er-
folg: 34glaubenandie Jung-

talente, 11 Tage vor Ende des Aufrufs
stehtderSpendenstandbei 5300Fran-
ken. Die Chance ist gross, dass sie ihr
Ziel erreichen, denn für sportlicheAm-
bitionen zeigen sich die Geldgeber auf
Crowdfunding-Plattformenbesonders
spendabel. 568Projektewurden imver-
gangenen Jahr schweizweit unterstützt,
insgesamt 5,4 Millionen Franken flos-
sen in Ausrüstung, Trainings und Rei-
sen anWettkämpfe.

DieSchweizer sind
Spitzenreiter

61 Franken. So viel erhielte jeder, wür-
de das Geld, das innert eines Jahres
über Crowdfunding-Plattformen zu-
sammenkam, zugleichenTeilenandie
Landesbevölkerung verteilt. Weltweit
gehört die Schweiz damit zu den Spit-
zenreitern inSachenSchwarmfinanzie-

rung. Insgesamt wurden 2018 hierzu-
landeüber500MillionenFrankenüber
Kickstarter undCo. gesammelt.DieFi-
nanzierungsform legte einenBlitzstart
hin. Seit 2010 sinddieGeldbeträge re-
gelrecht explodiert; damals waren es

noch bescheidene 1,7 Mil-
lionen Franken. Insbeson-
deregemeinnützigeProjek-
te stossen auf Gegenliebe.

Eine Erfolgsgeschichte schrieb jüngst
das St.Galler Geburtshaus. Über
100000FrankenkonntendreiHebam-
menausdemAppenzellerlandaufbrin-
gen, imMärz feiertensieEröffnung,vor
kurzem kam das 100. Baby zur Welt
(Ausgabe vom3.Oktober).

DieÖffentlichkeitwill
mitverdienen

AmGeldsegenwill auchdieöffentliche
Hand teilhaben. Zurzeit hofft die Ge-
meindeHäggenschwilaufdieGunstder
BevölkerungüberdieOrtsgrenzenhin-
aus. «Rettet die Ruine Ramschwag»
lautet der Internetaufruf. Die alte Rit-
terburg, Stolz des Bauerndorfs, brö-
ckelt.EineSanierung istdringendnötig.
15000 Franken will der Gemeinderat
dafüraufLokalhelden.chsammeln.Die
Plattform wurde von Raiffeisen für
nicht-kommerzielle Projekte initiiert,

sie ist andersalsvieleMitbe-
werber gebührenfrei. Wer
heute eine Sammelaktion
starten will, hat denn auch

dieQualderWahl.Allein inderSchweiz
gibt es mittlerweile über 40 Plattfor-
men. Solche, die sich nur an Sportler
richten, wie Ibelieveinyou.ch oder sol-

che fürwohltätigeProjekte, etwa Icare-
foryou.ch. Den Traum einer eigenen
KleinbrauereikonntensichzweiSt.Gal-
ler kürzlich auf Crowdify.net erfüllen,
einer Plattform für Start-ups und Kul-
turprojekte.Über16000Frankenschef-
feltendiebeidenHobby-Bierbrauer, im
Dezember soll der erste Sud kochen.

VomDokumentarfilmer bis zum
Zirkusdirektor

Auf kKckstarter.com, der international
grössten Plattform, wurde soeben die
60000-Franken-Marke geknackt, um
einen Dokumentarfilm über Carl Lutz
zu drehen.Der SchweizerDiplomat, in

Walzenhausengeboren, ret-
tete während des Zweiten
WeltkriegesZehntausenden
ungarischen Juden das Le-

ben. Auf Wemakeit.com, der bekann-
testenSchweizerPlattform,kämpftder-
weil der Circus Royal gegen den Bank-
rott an. Nach Streitigkeiten, Straf- und
Konkursverfahren soll die Gemein-
schaftdenThurgauerZirkusmit 75000
Franken retten. Vorbild ist der Circus
Knie,der sichzum100.Geburtstagvon
der Crowd ein neues Zirkuszelt schen-
ken liess. DerHilferuf «Rettet denCir-
cusRoyal»wirddagegenwohlungehört
verhallen; 18 Tage vor Ende der Aktion
dümpelt der Spendenstand bei 2300
Franken vor sich hin.

Ein symbolischer
Gegenwert gehört dazu

«Crowdfunding-Projekte sind keine
Selbstläufer», sagt Corinne Dicken-
mann vom Institut für Innovation,De-

signundEngineeringanderFachhoch-
schuleSt.Gallen. Seit sieben Jahrenbe-
treut sieCrowdfunding-Projekte inder
Ostschweizoder stehtberatendzurSei-
te. Eine engagierte Persönlichkeit, die
für eineSacheeinstehe, trageentschei-
dend zum Erfolg bei, sagt sie. Die Ini-
tiatoren müssen zudem ihr eigenes
Netzwerk aktivieren. Auch im World
Wide Web spenden die Geldgeber
nämlich am liebsten für lokale Projek-
te.VertrauenundeinepersönlicheBin-
dung spielten eine wichtige Rolle, sagt
sie. «Der Spender soll selbst Teil des
Projektswerden.»Dies schaffendie In-
itiatoren über Videobotschaften oder
indem sie den Spender über Blogein-
träge über Neuigkeiten informieren.
ZumSchlusswinkt oft einkleiner, sym-

bolischerGegenwert für die
Geldgaben. Das Rheintaler
Eistanzpaar verschicktDan-
keskarten oder selbstge-

machteKonfitüre, dieRetter derRuine
RamschwagerhaltenSackmesser oder
Feldstecher und die St.Galler Klein-
brauer ködernmit ihremCraft-Beer.

Risikokredite lockenmit hohen
Renditen

ImmermehrGeldgeber sindallerdings
auffinanzielleGewinneaus.Crowdlen-
dingboomtgenausowieCrowdfunding
und zahlt sich besonders für professio-
nelle Investoren aus. 262 Millionen
Frankenwurden2018 inFormvonDar-
lehen finanziert. Plattformen wie
Cashare.ch lockenKreditgebermit luk-
rativen Zinsen an. Hohe Gewinne ver-
sprechen auch Immobilienprojekte. 23

Investoren wurden kürzlich Miteigen-
tümer eines Mehrfamilienhauses in
Sennwald. Sie hatten sich über Crowd-
house.ch gefunden; die Plattform

stellt eine Eigenkapitalren-
dite von sechs Prozent in
Aussicht. Splendit.chbringt
derweil Investorenmit Stu-

denten zusammen. Über die Plattform
will sich jemand ein Politologie-Stu-
diumfinanzieren lassen,einandererein
Master of Business Administration
(MBA) in St.Gallen. Sie offerierenRisi-
korenditen von bis zu 6,5 Prozent.

Die Gemeinschaft bezahlt den
Kinderwunsch

Projekte zugunsten der Allgemeinheit
sindbesondersvonErfolggekrönt.Aber
auch Einzelschicksale werden publik
gemacht, etwa auf Gofundme.com.
Eine Krebsbehandlung für das Kind,
eineOperation fürdasPony, eineWelt-
reise oder einBaby; dieWunschliste ist

lang und nicht immer un-
eigennützig.Dassdiedigita-
lePräsenzauchnegativeRe-
aktionen nach sich ziehen

kann, musste vor zwei Jahren ein Ehe-
paar ausWolfhalden erfahren. Es sam-
melteGeld,umsichdenKinderwunsch
zuerfüllen.Wieschonbeidererstgebo-
renenTochterwardasnurmittelsFort-
pflanzungsmedizin möglich. Stattdes-
sen regnete es Beschimpfungen im
Netz, ein Sturm der Entrüstung fegte
über die Wunscheltern hinweg. Trotz
allem hatte die Aktion ein Happy End:
Im Frühling darauf stiess Töchterchen
Nummer zwei zur Familie.


